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Organisation & Moderation in der Aufbauphase: 
Walter Werner/Stadtsoziologe & Sozialplaner 
Susana Santos de Castro, Doris Kämmerer,  
Christoph Neef, Claus‐Dieter Remstedt / ZukunftslotsInnen 

22‐05‐2012 

 

Runder Tisch Gemeinschaftliches Wohnen in Mannheim 
1. Plenumssitzung 12. Mai 2012, 10 – 13:30 Uhr, im Stadthaus N 1, Raum Swansea, Protokoll 

 

Veranstalter: Geschäftsstelle Konversion, ZukunftslotsInnen und Wohngruppen 

Anwesend: 42 TeilnehmerInnen (siehe Anwesenheitsliste), ca. 10 entschuldigt 

 

Begrüßung und Einführung 

Christoph Neef und Walter Werner begrüßen die Anwesenden und stellen Ziel und vorgesehenen 
Ablauf der Veranstaltung vor. Alle Anwesenden stimmen zu, ebenso dass während der Veranstaltung 
Fotos gemacht werden dürfen, die von der Geschäftsstelle Konversion zu Dokumentationszwecken 
verwendet werden. 

Walter Werner teilt den Anwesenden mit, dass in der Woche vom 20.09. bis 23.09.2012 die ersten 
bundesweiten Aktionstage Gemeinschaftliches Wohnen mit Aktivitäten in verschiedenen Städten 
stattfinden. Das Turley‐Bündnis plant für den 23.09.2012 ein Bürgerfest auf dem Turley‐Gelände, das 
der Runde Tisch Gemeinschaftliches Wohnen in Mannheim auch zur Werbung nutzen kann 

 

Profile der Wohngruppen am Runden Tisch –  
Auswertung der Fragebögen «Wohngruppenprojekte in Mannheim» 

Walter Werner weist einleitend auf eine neue Studie des Instituts für Soziologie der Universität Köln 
hin, bei der erstmals für ein Bundesland empirisch zum Gemeinschaftlichen Wohnen geforscht wurde. 
Die Ergebnisse dieser Studie in NRW sind in dem Artikel «Gemeinschaftliche Wohnprojekte – Eine 
Wohnform für alle sozialen Lagen und Lebensalter?» von Christine Gierse und Michael Wagner in der 
Zeitschrift für Sozialreform zusammengefasst (Tischvorlage zur Sitzung). Bescheinigt wird dabei aus 
Wohngruppensicht ein sehr hohes Maß an Zufriedenheit mit dieser Form des Wohnens. 

Walter Werner stellt dann die Ergebnisse der Auswertung der Fragebogenaktion der Mannheimer 
Gruppen für Gemeinschaftliches Wohnen vor. Diese beziehen sich nur auf die selbstorganisierten 
Wohngruppen. Träger für Betreutes Wohnen wie das Johannes‐Stift Mosbach und IBS Heidelberg, 
Stadtteilinitiativen wie die BI Gestaltet Spinelli oder vorgeschlagene Komplementäreinrichtungen wie 
Begegnungszentrum, Kulturwerkstatt, Arbeitshof oder Heil‐ und Seminarzentrum wurden nicht in die 
Auswertung einbezogen.  
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Die gemeinsame Diskussion der Ergebnisse zeigt, dass 

� die Befragungsaktion selber ein Beitrag zur strategischen Sortierung der Wohngruppen war, 

� die Wohngruppen sich in den Ergebnissen wiederfinden und die Ergebnisse ein gutes Bild 
über die aktuelle Lage Gemeinschaftlichen Wohnens in Mannheim widerspiegeln, 

� ein differenzierter Unterstützungsbedarf in der Startphase vorhanden ist – von der 
Projektentwicklung über die Baubetreuung bis zur Finanzierungsberatung. 

 

Selbstverständnis und Zielsetzung des Runden Tisches 

Doris Kämmerer fasst zum Einstieg die Ergebnisse aus der Gründungssitzung des Runden Tischs 
hierzu zusammen: 

� beim Bauen und Sanieren: energieeffizient, barrierefrei, ökologisch 

� beim Wohnen:  generationenübergreifend, selbstverwaltet, genossenschaftlich, sozial 
durchmischt, günstiger Preis pro qm 

� im unmittelbaren Wohnumfeld: Gemeinschaftshof, Gemeinschaftsgarten, Freizeitangebot, 
Kulturwerkstatt, Arbeits‐/Gewerbehof 

Walter Werner skizziert dann – nach dem Motto «Rad nicht neu erfinden» – Beispiele bereits 
existierender Runder Tische für Gemeinschaftliches Wohnen oder entsprechender Koordinations‐
gremien in Süddeutschland: 

� Stuttgarter Plattform für selbstorganisiertes gemeinschaftliches Wohnen, existiert seit 2006, 
koordiniert von Gabriele Gerngroß‐Haas vom Treffpunkt Senior 

� Olgäle 2012, existiert seit 2008, Projekt im Stuttgarter Westen, Ziel dieses Runden Tischs: 
bezahlbare Wohnraum und ein nachbarschaftliches, buntes Zusammenleben; die 
TeilnehmerInnen befassen sich mit allen Fragen zu gemeinschaftlichen Wohnformen 

� hd_vernetzt, Netzwerk für Wohn‐ und Kulturprojekte auf den Konversionsflächen, 
Heidelberg, Ansprechpartner ist Christoph Neef 

� Runder Tisch für Wohninitiativen Wiesbaden, seit 1999 das Netzwerk für gemeinschaftliches 
Wohnen, unterstützt durch die Kontaktstelle Gemeinschaftliches Wohnen und Mittel der 
Stadt Wiesbaden 

� Netzwerk Frankfurt für gemeinschaftliches Wohnen, seit 2005, mit eigener Koordinations‐ 
und Beratungsstelle für Gemeinschaftliches Wohnen im Amt für Wohnungswesen 

� Netzwerk Wohnen Rhein‐Main. Kreis von Personen, die sich beruflich und ehrenamtlich für 
gemeinschaftliches Wohnen und die Realisierung von Wohnprojekten engagieren 

� Urbanes Wohnen e.V. München, koordiniert die Entwicklung neuer Nachbarschaften und 
begleitet Wohnprojekte 
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Rainer Kroll, Vorstandsmitglied der Landesarbeitsgemeinschaft Gemeinschaftliches Wohnen 
Rheinland‐Pfalz, ergänzt diese Aufzählung und erläutert den Anwesenden das rheinland‐pfälzische 
mobile Beratungsprojekt «Kompetenznetzwerk Wohnen». Dieses wird vom Land unterstützt. Die 
TeilnehmerInnen dieses Netzwerks erhalten vom Land eine Schulung. 

Für die Zielsetzung des Runden Tisches Gemeinschaftliches Wohnen in Mannheim maßgebend ist 
auch das Selbstverständnis der einzelnen Wohngruppen, wie sie bisher gemeinsam diskutiert 
wurden. Auf der letzten Folie der Präsentation «Ergebnisse der Befragung. Wohngruppenprojekte in 
Mannheim» ist dieses Selbstverständnis zusammengefasst: 

� Die Wohngruppe wählt ihre Zusammensetzung selbst, bewusst und freiwillig 

� Die Wohngruppe organisiert sich selbst und gibt sich ihre eigenen Spielregeln 

� Die Wohngruppe leistet sich gegenseitige Hilfe und legt ihre Wohnform auf Dauer an 

� Die Wohngruppe legt Wert auf Gemeinschaft und richtet Gemeinschaftsräume ein 

� Die Wohngruppe kümmert sich aktiv um Nachbarschaft und das Quartier 

� Die Wohngruppe fühlt sich in ihrer Pionierrolle noch auf unsicherem Grund 

Im Ergebnis beschließt das Plenum: 

Der Runde Tisch befasst sich mit dem Thema Gemeinschaftliches Wohnen in Mannheim insgesamt 
und nicht nur auf den Konversionsflächen.   

Der Runde Tisch soll den Aktionsplan zur Umsetzung der UN‐Behindertenrechtskonvention mit 
seinen Forderungen nach Barrierefreiheit in allen Lebenslagen und nach barrierefreier Mobilität 
berücksichtigen. Link zum Dokument: s. u. unter „Nützliche Links“. 

Walter Werner soll als Moderator gemeinsam mit den ZukunftslotsInnen den Runden Tisch bei den 
weiteren Treffen zum Aufbau des Netzwerks begleiten. Das Plenum spricht ihm und dem LotsInnen‐
Team das Vertrauen für diese Aufgabe aus. Er sagt vorbehaltlich der Zustimmung der Geschäftsstelle 
für das nächste Quartal zu. 

 

Organisation des Runden Tisches 

Für die Organisation des Runden Tisches Gemeinschaftliches Wohnen in Mannheim werden fünf 
zentrale Fragestellungen grundsätzlich geklärt: die Gremienstruktur, die Geschäftsordnung, die Ziele 
bzw. das Leitbild, die Rolle von ExpertInnen und der Sitzungsrhythmus. 

1. Wie sieht das Gremium Runder Tisch aus? 

� Der Runde Tisch besteht zur Zeit aus fünf selbstorganisierten Gruppen, jede Gruppe hat ein 
Stimmrecht. Alle anderen Gruppen oder InteressentInnen haben nur beratende Stimme. 

� Es wird ein SprecherInnenrat gegründet, der aus einer Person pro Wohngruppe besteht. 

� Die personelle Besetzung wird von den Wohngruppen in der nächsten Plenumssitzung 
bekannt gegeben. 
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Organisationsmodell des Runden Tischs Gemeinschaftliches Wohnen in Mannheim 
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2. Braucht der Runde Tisch eine Geschäftsordnung? 

Der Runde Tisch beschließt, zur Regelung seiner Beratungs‐ und Entscheidungsprozesse umgehend 
eine Geschäftsordnung zu erlassen. Dazu wird eine «Geschäftsordnungsgruppe» eingesetzt, die am 
23.05.2012 tagt.  

Die TeilnehmerInnen: Günter Bergmann (Umbau e.V.), Peter Kuhn (MaJunA), Jean Naude (Vielfalt 
Leben), Anke Weyer (13 ha. Freiheit), NN (SWK). 

Als «BeraterInnen» nehmen teil: Walter Werner und Mitglieder aus dem ZukunftslotsInnen‐Team. 

 

3. Redaktionsgruppe des Runden Tisches 

Der Runde Tisch beschließt, zur Aufstellung seines Profils (Leitbildes) umgehend einen gemeinsamen 
Flyer zu entwickeln. Dazu wird eine «Redaktionsgruppe» eingesetzt, die am 23.05.2012 tagt.  

Die TeilnehmerInnen: Ingeborg Meneke (MaJunA), NN (Günter Bergmann) (Umbau e.V.), NN (Britta 
Schlichting) (13 ha Freiheit), NN (Vielfalt Leben), NN (SWK). 

Als «BeraterInnen» nehmen teil: Walter Werner und Mitglieder aus dem ZukunftslotsInnen‐Team. 
Als Input liefern sie eine Zusammenstellung der Profile verschiedener anderer Runder Tische für 
Wohnprojekte. 

 

4. Wie sieht es mit dem ExpertInnen aus? 

Grundsätzlich werden ExpertInnen gebraucht, vorläufig in nahezu allen Bereichen. Diskutiert werden 
zwei Varianten:  

� ExpertInnen werden je nach Bedarf vom Runden Tisch ausgewählt und eingeladen.  

SprecherInnenrat (5 Personen)

MaJunA  SWK  13 Ha. 
Freiheit

Umbau 
e.V.

Vielfalt 
Leben 

Plenum

Arbeitsgruppen  ..... AktionenProjekttage



Konversion in Mannheim  Runder Tisch Gemeinschaftliches Wohnen in Mannheim 
 

 

5 
 

� Es wird ein eigenes ExpertInnen‐Netzwerk gebildet als BeraterInnenstamm für den Runden 
Tisch und als Promoter für gemeinschaftliches Wohnen darüber hinaus (z. B. nach dem 
Beispiel des Expertennetzwerkes Rhein‐Main). Walter Werner und Rainer Kroll sondieren 
gemeinsam, wie ein solcher Kreis aussehen kann und welche ExpertInnen hierfür in Frage 
kämen, und unterbreiten dann dem Runden tisch einen entsprechenden Vorschlag. 

 

5. Sitzungsrhythmen 

Der Runde Tisch beschließt, sich alle 6 Wochen im Plenum zu treffen. 

 

Varianten kommunaler Förderung für Gemeinschaftliches Wohnen 

Eine ganz wichtige Fragestellung für die Zukunft Gemeinschaftlichen Wohnens lautet: Welche Rolle 
nimmt die Kommune ein? Wie stehen Politik und Verwaltung dazu? 
Walter Werner benennt eine Reihe proaktiver kommunaler Beispiele – eine Liste, die sich mit einer 
gründlichen Recherche sicherlich noch erweitern lässt. 

� Frankfurt: Magistratsbeschluss von 2006, 10 %‐15 % der Baufläche für Gemeinschaftliche 
Wohnprojekte zu reservieren 

� Tübingen: Nachlass von 10 % bei  Erwerb eines Grundstücks, wenn Wohnprojekte bereit sind, 
im EG‐Bereich Räume für Gewerbe zur Verfügung zu stellen (Ziel Nutzungsmix im Quartier) 

� Marburg: Grundstücke für Gemeinschaftliches Wohnen werden nicht nach Höchstgebot vergeben 

� Eine Stadt finanziert Gemeinschaftsräume (für Sozialmietwohnungen, die nicht über die 
Kostenmiete umgelegt werden dürfen) 

� Wiesbaden: Finanzierung des Runden Tischs mit jährlich 5.000 € 

� Eine Reihe von Städten hat eine Beratungsstelle für Gemeinschaftliches Wohnen (Frankfurt, 
Wiesbaden u.a.; in Mannheim bislang nur für Eigentümer‐Baugemeinschaften) 

� Eine Reihe von Städten überlässt Grundstücke an Wohnprojekte auf Erbbaurechtsbasis. 
Hierzu erklärt Stadträtin Gabriele Thirion‐Brenneisen, dass die Grünen in Mannheim einen 
entsprechenden Antrag eingebracht haben. 

� Eine Reihe von Städten bietet Beratung und Qualifizierung von Wohnprojektarbeitsgruppen an. 

� Eine Reihe von Städten führt regelmäßige Projekttage für gemeinschaftliches Wohnen durch 
(u.a. Berlin, München, Stuttgart; Mannheim erstmals im Januar 2012) oder fördert diese 

 

Nützliche Links 

www.Kompetenznetzwerk‐wohnen.de 

www.mannheim.de/sites/default/files/page/5421/aktionsplan_mannheim_auf_dem_weg_zur_behin
dertenfreundlichen_stadt_beschlussvorlage_348_2011.pdf 
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Sonstiges 

Die Initiative Umbau e.V. hat bei einem Architekturbüro eine Umbau‐Konzeption für die exempla‐
rische Realisierung eines Wohnprojektes in einem denkmalgeschützten «halben Haus» auf den 
Turley Baracks anfertigen lassen (Südwestteil des Gebäudes 472). Der Plan ist als visuelles Konzept 
ansprechend und hat auch bei anderen Wohnprojekten Vorstellungen zur baulichen Realisierung 
angeregt. Er zeigt, welche Varianten an Wohnungsgrößen möglich sind, wie man die Gemeinschafts‐
räume zentral platzieren kann, wo Raum für Balkone ist, wie über einen Aufzug der barrierefreie 
Zugang möglich ist – mithin ein Standard, der auch für andere Wohnprojekte auf Turley gangbar 
wäre. Dazu hat es eine Voranfrage an die Geschäftsstelle Konversion nach Planunterlagen gegeben. 

Dieser Plan hat 280 € (ohne MWst) gekostet. Von Seiten des auftraggebenden Wohnprojekts wird 
angefragt, ob die Geschäftsstelle Konversion die Kosten übernehmen kann. Walter Werner sagt eine 
entsprechende Klärung zu. 

 

Nächste Termine 

Die nächste Sitzung des Runden Tisches findet statt am  
Samstag, den 30. Juni 2012 von 10‐13 Uhr im Stadthaus N 1, Raum Swansea. 

Die Organisation des Runden Tisches soll sukkzessiv in die Hände des Runden Tisches übergehen. Die 
ZukunftslotsInnen stellen sich allmählich auf eine prozessbegleitende Rolle ein. Zu dieser Sitzung 
laden sie noch einmal ein. Die Protokollführung wird bei der Sitzung bereits von VertreterInnen der 
Wohngruppen übernommen. Der Übergang wird kooperativ gelöst. 

Die Sitzung der «Geschäftsordnungsgruppe» findet am  
Mittwoch, den 23. Mai 2012 um 17 Uhr im Rathaus E 5, Raum 58 b statt. 

Die Sitzung der «Redaktionsgruppe» findet am  
Mittwoch, den 23.Mai 2012 um 19 Uhr im Rathaus E 5, Raum 58 b statt. 

 

 

Anlagen 

Einladung Runder Tisch Gemeinschaftliches Wohnen in MA am 12.Mai 2012, 10‐13 Uhr im Stadthaus 

Anwesenheitsliste 

Präsentation: Ergebnisse der Befragung «Wohngruppenprojekte in Mannheim» 

Wegweiser /Ratgeber für Gemeinschaftliches Wohnen 

«Bei der Zivilgesellschaft zuhause» – 1. Bundesweite Aktionstage Gemeinschaftliches Wohnen 2012 

Protokoll: Werner/Santos de Castro/Kämmerer 
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